
!euerrbürg, Bezugspreis:
vierte!jahr!ich in Neuen,
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Deutschland.
Stuttgart,  19. April. Unter den heutigen politischen

Verhältnissen ist ein stärkerer Einfluß des kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstandes auf die politischen Parteien
und damit auch auf die Volksvertretungen und die Regier¬
ungen ein dringendes Bedürfnis, wenn nicht die Lebensin-
leressen des freien Handels- und Gewerbestandes dauernd
gefährdet bleiben sollen. -Um dieses Ziel zu erreichen, ist
die Zusammenfassung der bestehenden kaufmännischen und
«erblichen Mittelstandsorganisationen Württembergs eine
Wende Notwendigkeit. Der Verband württ. Gewerbever-
ein! und HandwerkervereinigungettE. V. und der Württ.
And für Handel und GerverbeE. V. mit den denselben
»»geschlossenen Landesverbänden sind zu diesem Zweck in
Unterhandlungen eingetreten, eine Freie Verel.'siaung der
kaufmännischen und gewerblichen Mittelstands-Organisatron'sn
Württembergs zu gründen.

Stuttgart,  19 . April. Von unabhängiger und spar-
takistischer Seite wird mit allen Mitteln darauf hingearbei»
tet, den Sicherheitssoldaten den Dienst zu entleiden. So
versucht man neuerdings, die S . K.-Soldaten mit der Drohung
nnzuschüchtern, daß man ihnen ihre spätere Existenz als Ge¬
schäftsinhaber durch Boyk>tt, als Arbeiter durch Unduldsam¬
keit und Schikanen aller Art zu ruinieren imstande sein
werde. Wenn man bsdenkt, daß es die U. S . P . und Sparta¬
kus-Leute bei den letzten Wahlen in Württemberg auf ganze
40000 Anhänger gebracht haben, so erscheint diese Drohung
geradezu lächerlich. Das Manöver ist zu plump, als daß
es auf die Sicherheitssoldaten Eindruck machen könnte.

Mühlheim  a . R., 17. April. Auf Veranlassung des
Untersuchungsrick,ters wurden hier heute 13 Spartakisten wegen
Aufruhrs und Landsriedensbruchs verhaftet. Sie haben wäh¬
rend der Bottroper Kämpfe eine führende Rolle gespielt.

Leipzig,  19 . April. Eine Versammlung der Leipziger
Unabhängigen nahm eine Entschließung an, in der der von der
sächsischen Regierung über ganz Sachsen verhängte Belage¬
rungszustand für Leipz'g als nicht gegeben betrachket wird.
Dieses bedeutet eine offene Kampfansage der A.- u. S .-Räte
Leipzigs an die sächsiche Regierung.

Berlin,  19 . April. In den Ostertagen ist nach Berlin
eine Konferenz der Spartakisten einberufen worden. Trotz
der Geheimhaltung der Pläne gelangte die Regierung in den
Besitz der Einladungsschreiben. In der Konferenz sollen die
weiteren Pläne der deutschen Generalstreiksbewegung beraten
»pH wichtige Beschlüsse gefaßt werden. Die Spartakisten
denken IrvH Fehlschlagens aller ihrer bisherigen bewaff¬
neten Unternehmungen im Reiche nicht an eine Aufgabe
ihrer Endpläne.

Berlin,  19 April. Der Reichspräsident hat heute
abend die Ernennung von Exzellenz Dernburg zum Reichs-
Minister für Finanzen vollzogen. Reichsminister Dr. Dern¬
burg wird gleichzeitig das Amt des Vizepräsidenten des
Reichsministeriums übernehmen.

Berlin,  19 . April. Nach einer Meldung derpolitisch-
parlamentarischen Nachrichten ist die Freigabe der Küsten-
schiffahrt durch die Entente nunmehr erfolgt. Die Ver¬
öffentlichung der Einzelheiten stehe unmittelbar bevor. Reichs¬
wehrminister Noske hat der Kieler Arbeiterschaft laut Vossi-
scher Zeitung Mitteilen lassen, daß Prinz Heinrich von
Preußen, auf dessen Gut Waffen gefunden wurden, zur
Rechenschaft gezogen und Graf Mirbach, der die Waffen
verschaffte, standrechtlich verfolgt werden soll.

Berlin,  19 .,April. Der Hauptvorstand der Deutschen
demokratischen Partei tagte am 12. und 13. April in Berlin.
Er setzte den Parteitag fest auf die Zeit vom 29. bis
31. Mai in Kassel.

Braunschweig,  19 . April. Der Aeltestenausschuß
der Braunschweigischen Nationalversammlung und die vor¬
läufige Landesregierung wenden sich in einem Aufruf an alle
Volksgenossen, sie in ihrem Bestreben, die Ordnung aufrecht
zu erhalten, tatkräftig zu unterstützen. Den Anordnungen
des Generals Märker, mit dem die Regierung auf das
engste zusammenarbeite, sei Folge zu leisten. Der Ausruf
schließt mit den Worten: „Auf!  an die Arbeit!" In Braun¬
schweig ist alles ruhig. Die Nachricht von der Festnahme
des Ex-Präsidenten Merges, der heute in der Bodenkammer
eines Hauses, wo er sich versteckt gehalten hatte, festgenommen
worden sein soll, bestätigt sich nicht. Es hat sich heraus-
gestellt, daß eine Namensverwechslung vorliegt.

B r em en, 19. April. Die Arbeiter des hiesigen Gas¬
werks haben heute den Beschluß gefaßt, sich dem General¬
streik anzuschließen. Die Arbeiter des Wasserwerks lehnten
jedoch eine Beteiligung an dem Generalstreik ab. Die Straßen¬
bahnangestellten sind über den Streikbeschluß sehr erbittert.
Sie haben beschlossen, sofort in den Abwehrstreik einzutreten,

Der Streikabwehr-Ausschuß verbreitet heute abend ein Flug¬
blatt, in dem es heißt: „Unverantwortliche Menschen haben
die Arbeiterschaft zum Streiken gebracht. Einwohner Bremens
wehrt Euch dagegen! Tretet sofort in den Abwehrstreik ein!
Die Regierung billigt dieses Vorgehen."

Hamburg,  19 . April. Abgeordneter Waldstein hatte
an den Reichsernährungsminister eine telegraphische Anfrage ge¬
richtet, wer den Ueberpreis des eingeführten Brotmehls über den
Inlandspreis trägt, da eine Brotpreiserhöhunguntunlich er¬
scheine. Der Reichsernährungsministerhat am 18. April
telegraphisch geantwortet: Zur Vermeidung einer Brotpreis¬
erhöhung infolge der Verwendung amerikanischer Importen
schweben zur Zeit Verhandlungenmit dem Reichsfinanzmi¬
nisterium. Erstrebt wird die Deckung der Mehrkosten durch
die Ausgabe teueren, feineren Brotmehls und subsidäre
Reichsgarantieen.

Zu Ye« Ereignisse« i« Bayer « .
Neu - Ulm,  19 . April. Die Gewalthaber in München

haben die russischen Kriegsgefangenen im Lager Buchheim
in Freiheit gesetzt und bewaffnet. In München zieht russische
Wache am Bahnhof auf.

Regensburg,  19 . April. Die Nervosität der Führer
in München zeigt sich nach Berichten, die von dort hier ein¬
getroffen sind, am besten darin, daß die militärischen Maß¬
nahmen gegen die Regierungstruppen immer umfassender
werden. Die rote Garde hat nunmehr mehrere 15 cm
Kanonen auch am Hauptbahnhof aufgestellt. Eine Anzahl
mit Spartakisten besetzte Lastautomobile fuhr in die um¬
liegenden Dörfer, um Lebensmittel zu requirieren. Auch
in Garmisch-Partenkirchen versuchen sie einen Einfall, die
Bürgerschaft schickte aber die Angreifer mit blutigen Köpfen
wieder heim.

Berlin,  19 . April. Nach einer Darstellung des Vor
wärts wurden 600 Mann nach Dachau vorgeschobener Re
gierungstruppen von 1500 Mann der Münchener Roten
Garde angegriffen. Im Vergleichswege wurde vereinbart,
daß beide Parteien auf ihre Ausgangsstellungen zurückgehen
sollten. Unter Vertragsbruch ließ der Befehlshaber' der
Roten Garde Toller eine halbe Stunde vor Ablauf der ver¬
einbarten Frist Maschinengewehrfeuer auf die Regierungs¬
truppen eröffnen. Auch gingen Leute der Roten Garde unter
dem Rufe „Nicht schießen!" gegen die Regierungstruppen
vor; schossen dann aber selber. Die Regierungstruppen
wurden unter Verlust von 150 Mann zurückgenommen.
Dachau ist zur Zeit in der Hand der Roten Garde.

Die BerkehrS«ot.
Nürnberg,  19 . April. Wegen Kohlenmangels wird,

wie die Eisenbahndirektion auf Veranlassung des Verkehrs
Ministeriums mitteilt, in den allernächsten Tagen der gesamte
Personenverkehr in Bayern eingestellt. Das Publikum wird
daher gewarnt, Reisen zu unternehmen, da mit der Rückfahrt
nicht zu rechnen ist.

Berlin,  19 . April. Der deutsche Eisenbahnverkehr
steht direkt vor dem Zusammenbruch. In Süd -, Mitiel-
und Westdeutschland verkehrt seit Donnerstag kein einziger
Schnellzug. Der Kohlenmangel ist so gestiegen, daß in
diesen Teilen Deutschlands nur noch» Personenzüge, welche
auch nicht durchlaufen, den ganzen Verkehr aufrecht erhalten.
Von Halle verkehren nur noch zwei Personenzüge nach
Berlin. Während der Osterfeiertage wird in den Direktions¬
bezirken Halle, Kassel und Frankfurt a. M. der Personen-
zugsverkehr vollkommen ruhen. Reisende von Frankfurt
legen die Strecke nach Berlin über Nürnberg nur in dreißig
Stunden zurück. In den letzten Tagen haben eingehende
Beratungen über die Durchführung der achtstündigen Ar¬
beitszeit für das Lokomotiv- und Begleitpersonal stattge¬
funden. Trotz der Schwierigkeiten des Betriebs ist den Be¬
amten die achtstündige Arbeitszeit zugestanden worden.

Bor dem Rui « der rheinisch westfälischen Jvdnstrie

Essen,  19 . April. Die in den letzten Tagen veröffent¬
lichten Nachrichten aus dem rheinisch-westfäli'chen Jndustrie-
bezirk über die wirtschaftliche Lage des Kohlenbergbaues
müssen jedermann den außerordentlichen Ernst der Lage zum
Bewußtsein bringen. Die Meldungen lassen erkennen, wie
weit die durch die endlosen Streiks und Lohnforderungen
hervorgerufene Zerstörung inzwischen schon vorgeschritten ist.
Der erste Konkurs im Ruhrbergbau hat die Bochuwer
Bergwerks-A.G. betroffen. Sie ist. wie das Soz. Bochumer
Volksblatt schreibt, zu Tode gestreikt worden. Es sei wohl
nicht damit zu rechnen, daß die Grube jemals wieder m
Betrieb genommen werden könne. Die Zeche Blankenburg
hat derartige Verluste gehabt, daß die Frage der Einstellung
des Betriebs auf die Tagesordnung der nächsten General¬
versammlung gesetzt werden mußte. Die Gewerkschaft

Mathias Slinnes, eine der alten Zechen des Stinnes'schen
Familienbesitzes, sieht sich veranlaßt, die Einführung von
Zubußen zu beantragen. Die Gewerkschaften Graf Schwerin
und Mont Cenis, zwei der bestfundierten und ertragreichsten
Zechen des Ruhrgebiets, sind nicht in der Lage, für das
erste Vierteljahr 1919 eine Ausbeute zur Verteilung zu
bringen. Auf der Gewerkschaft Deutscher Kaiser hat die
Werkleitung den Arbeitern zur Kenntnis gebracht, daß sich
ihre Verluste von Beginn der Revolution an bis Ende
März auf 35 bis 36 Millionen Mark belaufen. Die Unter¬
nehmung stehe vor dem Ende ihrer Existenzmöglichkeit. Die
Lage der Arbeiterschaft hat sich durch die fortwährende
Lohnerhöhung nicht gebessert, sondern die Belegschaft befindet
sich infolge der unaufhörlichen Streikunruhen in einer un¬
beschreiblichen Notlage. Die deutsch-luxemburgische Berg¬
werks- ugd Hütten A.G. beziffert die Verluste auf ihren
Zechen allein für die Monate November—Dezember—Januar
auf mindestens 10 M'll. Mark. Auf dem Berliner Räte-
Kongreß wies Reichsminister Wissel darauf hin, daß die
Forderungen der Bergarbeiter eine Reihe von Betrieben
tatsäcklich bereits vernichtet haben. Einige Betriebe, die im
November noch eine Reserve von 15 Mill. Mark hatten,
hätten heute eine Bankschuld von 12 Millionen Mark. Die
Banken verweigerten jeden weiteren Kredit. Die von den
streikenden Bergarbeitern aufgestellten Forderungen, 25 °/»ige
Lohnerhöhung und Kürzung der Schicht auf 6 Stunden ein¬
schließlich Ein- und Ansfahrt, würden eine neue Millionen¬
belastung der Ruhrzechen mit sich bringen. Wenn nun aber
die bisherige Lohnerhöhung und'  das Zugeständnis der
7stündigen Schicht schon die aus den erwähnten Meldungen
hervorgehenden katastiophalen Wirkungen ausüben konnte,
wie viel mehr würde der völlige Ruin unseres Kohlenberg¬
baues und die damit in vollem Umfange eintretende Arbeits¬
losigkeit unter den Bergarbeitern durch solche ungeheure
weitere Lasten beschleunigt werden.
^Beilegung des Streiks i« der Metallindustrie.

Berlin,  19 . April. Unter dem Vorsitz des Reichs-
arbeiksministers Bauer haben am 18. April erneut Verhand¬
lungen zwischen dem Verband der Metallindustriellen und
der Vertretung der im Ausstand befindlichen Angestelltenschaft
stattgefunden. Nach vielstündiger Verhandlung gelang es
schließlich im Wege beiderseuigê Entgegenkommens, eine
beide Teile befriedigende Regelung des Mitbestimmungsrechts
zu finden. Das Mitbestimmungsrechk wird in der Weise
gewährt, daß die Geschäftsleitung dem Angestelltenausschuß
von jeder Neueinstellung eines Angestellten Kenntnis gibt.
Dies gilt nicht für die leitenden Beamten. Ferner hat die
Geschüftsleitung dem Angestelltenausschuß von jeder Kündi¬
gung und Entlassung eines Angestellten, bevor sie erfolgt,
Kenntnis zu geben. Wiederum sind die leitenden Angestellten¬
gruppen ausgenommen. Die Mitteilung Hai keine aufhebende
Wirkung. Im zweiten Falle entscheidet der Schlichtungs-
ausschuß. Ferner wurde vereinbart, daß unter der Voraus¬
setzung einer allgemeinen Wiederaufnahme der Arbeit am
1. Arbeitstage nach Ostern bereits vom 18. April ab eine
Bezahlung stattzufinden hat und daß den Angestellten bei
der nächsten Gehaltszahlung ein angemessener Vorschuß zu
gewähren ist.

Schließung d r Spaudauer HeereswerkstStte«.
Berlin,  19 . April. Im Einvernehmen des Reichs-

wehrmimsters, des Kriegsministers und des Reichsschatzmi-
nifters wird folgendes bekannlgegeben: Der Streik der An¬
gestellten in den Spandauer Heereswerkstättenergibt die
Unmöglichkeit einer ersprießlichen Arbeit in diesen Betrieben.
Sie werden deshalb bis auf weiteres geschlossen. Die Ar¬
beiter werden ersucht, am Dienstag, den 22. April, bis zur
weiteren Mitteilung an den Arbeitsstätten nicht zu erscheinen.
Die Lohnansprüche der Arbeiter werden voll von der Re¬
gierung anerkannt, und die Lohnzahlung erfolgt bis auf
weiteres in der bisherigen Weise. Jede Störung der Ord¬
nung durch Gewalttätigkeiten. der sonstige ungesetzliche Maß¬
nahmen wird auf Grund des bestehenden Belagerungszustandes
mit aller Strenge geahndet. Die Schließung der Spandauer
Heereswerkstättcn war nach Ansicht der Reichsregierung auch
ohne den äußeren Anlaß des Angestelltenstreiks aus Wirt¬
schaft icken Gründen dringend notwendig. Selbst wenn es
die Lage der Reichsfinanzen gestatten würde, den Betrieb
im ungefähren Umfange des Friedensbetriebes von 1913
bis 1914 ausrechizuerhalten, so könnten doch für eine Arbeiter¬
zahl in dieser Höhe wegen der wesentlichen Verringerung
der Friedenspräsenzstärke von Heer und Flotte Aufträge an
Waffen und Munition nicht in genügender Weise gegeben
werden. Die Finanzen des Reichs gestatten unter keinen
Umständen, daß die Spandauer Werkstätten und andere
Staatsbetriebe so wie bisher im Laufe eines Etatsjahres
Fehlbeträge von mehreren Hundert Millionen Mark ergeben.



Gegen die Sozialisierung dieser neuen Betriebe hat die
Reichsregierung nichts einzuwenden, falls diese Betriebe erst
gesund und für die^Sozialisierung reif geworden sind.

Ausland.
Bern,  19 . April. Nach dem „Journal de Geneve"

verlangt die badische Regierung für die Wiedereröffnung des
badischen Bahnhofs in Basel Exterritorialität des Bahn¬
hofes und des Personals, die vom Bundesrat als unverein¬
bar mit den Rechnen der Schweiz erachtet wird.

Basel,  19 . April. Nach einer Meldung des „Daily
Cbronicle" wurde, über Teile des irländischen Gebiets der
verschärfte Belagerungszustand verhängt. In Dublin, Bel¬
fast und Limerick halten die Arbeiterunruhen und die Pro¬
teststreiks des Proletariats an. Die Sinnseinergruppe macht
gemeinsame Sach/ mit der irländischen Arbeiterschaft, welche
sofortige Zurückziehung des englischen Militärs fordert. In
Dublin wurden kommunistische Flugblätter verteilt.

Rotterdam,  19 . April. Die Pariser Alliiertenkon¬
ferenz hat in ihrer! letzten Sitzung in der Frage der Frei¬
gabe der deutschest Kriegsgefangeneneinen Beschluß ausge¬
setzt. Man einige sich dahin, diese Frage nur in engster
Fühlungnahme mit der deutschen Delegation in gemeinsamer
Sitzung zu erledigen.

Haag,  19 . April . Nach einem Bericht der „Newyork
World" hat Amerika zugestimmt, mit Frankreich und Eng¬
land ein Defensivbündnis zu schließen, das je och einstweilen
noch geheim gehabten werden soll. Es soll sich bei diesem
Abkommen um die Verpflichtung Amerikas und Englands
handeln, Frankreich bei einem Angriff Deutschlands zu Hilfe
zu kommen. (Wer lacht da nicht? Schrift!.) Diese Ver¬
pflichtung soll im Vertrag über den Völkerbund ausgenom¬
men werden.

Paris,  18 , April. Havas meldet: Wie verlautet be¬
findet sich die ganze Krim in den Händen der Bolschewisten,
die im Einvernehmen mit den Ententebehörden kampflos in
Sebastopol eingerückt sind. Verhandlungen sind im Gange.
Tie Bolschewist«/» wollen das Sowjet-Regime einführen.
Die Räumung von Sebastopol ist wegen des Fehlens von
Schifstn sehr schwierig.

Riga,  18 . April. In der durch Hunger niederge¬
brochenen Stadt hat eine wüste Pöbel- und Weiberberrschaft
eingesetzt. Entkräftete Menschen brechen auf den Straßen
zusammen und sterben. Ekelerregende Speisen werden mit
hohen Preisen bezahlt. Um die Ernährung des Proletariats
sicherzustellen, soff die Bourgeoise durch systematische Hungers¬
not ausgerottet werden. Die derzeitigen Machthaber haben
befohlen, daß aus ganzen Straßenzügen, in denen wohl¬
habende Bevölkerung wohnt, die Bewohner ohne Unterschied
des Alters und Geschlechts nur mit dem notdürftigsten be¬
kleidet auf der Dünainsel Hasenholm und in Baraken außer¬
halb Rigas unter Bewachung fanatisierter Weiber Lurch
Hunger dem furchtbarsten Elend und sicheren Tode preisge¬
geben werden sollen. Riga befindet sich seit einigen Wochen
in der Hand wkkver unorganisierterPöbelhaufen. Die Bol¬
schewik! haben dje Stadt verlassen und sich nach Dünaburg
zurückgezogen. Es ist dringend zu wünschen, daß eine inter¬
nationale Aktion zum Schutz der sonst vom Untergang be
drohten Stadt stattfindet.

wird Weiler geräubert.
Wien,  19 .<April. Wie das „Neue Wiener Tagblatt"

meldet, erhebt Italien jetzt auch Anspruch auf die früher in
Aachen und Fraykfurt a. M . sowie in der Wiener Schatz¬
kammer aufbewahrten Kleinodien des heiligen römischen
Reiches deutscher Nation.'

Amsterdam,  18 . April. Wie die „Times" wissen
will, wird Deutschland aufgefordert werden, die Einverleib¬
ung des neutralen Moresnet, sowie des preußischen Kreises
Moresnet in Belgien anzuerkennen. Auch in den Distrikten
von Eupen und.Malmedy soll eine Volksabstimmungunter
der Kontrolle des Völkerbundes abgehalten werden über die
Einverleibung in Belgien.

Zur Fertigstellung des Friedeusvertrags.
Bern,  18 . April. In einem offiziösen Kommentar des

„Homme Libre" ,wird erklärt, die Deutschen würden nicht
lange in Frankreich weilen und ungefähr 10 Tage würden
für ihre einfache Aufgabe genügen. Sie hätten lediglich ja
oder nein zu sagen bei allen Bedingungen der Entente hin¬
sichtlich der Garantien und der Wiedergutmachungsfrage. Nur
in den Fragen nüch der Art, wie sie von den deutschen De¬
legierten zur Durchführung der angenommenen Bedingungen
als angebracht befrachtet würde, sei eine Diskussion zulässig.
Demgegenüber meldet „Daily News" : Nach einer Erklärung
Wilsons in der hetzten Sitzung der Pariser Konferenz soll
mit Deutschland über jeden einzelnen Vertragspunkt einzeln
verhandelt und ahgestimmt werden.

Basel,  19 . April. Der „Secolo" erfährt von zustän¬
diger Seite, daß^als Tag der Unterzeichnung des Vorfrie¬
densvertrags endgültig der 10. Mai bestimmt ist. Man
wolle den deutschen Delegierten zwei Wochen Zeit lassen,
um zu verhandeln. Die Unterzeichnung erfolge in feierlicher
Weise im Spiegelsaale zu Versailles. Unmittelbar nach der
Ratifizierung wirdkPräsidentWilson den französischen Boden
verlassen. j

Paris,  19 .Mpril . Die Danziger Frage wurde im
Rat der Vier durch eine Art Vertrag erledigt. Danzig soll
ein Freihafen werden, während das Verwaltungsmandat
Polen zukommen füll. Eine Kommission von 10 Delegierten
der fünf Großmächte soll die Bedingungen über die deutschen
Kriegsgefangenen"imfstellen. Der Friedensvertrag soll die
militärischen, maritimen und aeronautischen Bedingungen,
der Vertrag des Mlkerbunds die finanziellen Bestimmungen
und die Paragraphen betreffend die Schuld am Kriege um¬
faßen. Diejenigen, d̂ie Missetaten und Grausamkeiten wäh¬
rend des Krieges begangen haben, sollen zur Verantwortung
gezogen werden. (Hoffentlich auch die Schuldigen auf der
anderen Seite. Schüftl.) „Matin" erklärt, es sei noch nicht
bestimmt, ob im D^ frieden nicht eine Klausel ausgenommen

rr

werden soll, die die Angliederung Deutsch-OesterreichS an
Deutschland verbietet. Sollte dies nicht der Fall sein, so
werde Frankreich verschärfte Garantien verlangen, da eine
Erhöhung der deutschen Bevölkerungsziffer für Frankreich
eine erhöhte Gefahr bedeuten würde.

Aufforderung uu die deutschen Delegierte«
zur Verhandlung.

Berlin,  19 . April. Das offiziöse Telegraphenbüro
bringt folgenden Drahtbericht: Oberster Rat einlud tele¬
graphisch deutsche Delegierten für 25. April nach Versailles,
um von alliierten und associierten Mächten festgesetzten Tex>
der Friedenspräliminarien in Empfgng zu nehmen. Das
Telegramm enthält die Bemerkung, die deutschen Delegierten
sollten strengstens auf ihre Rolle beschränkt bleiben und nur
Personen umfassen, die für ihre besondere Mission bestimmt
sind. Der Reichsminister Graf Brockdorff antwortete, die
deutsche Regierung werde Gesandten Haniel, Geh. Rat Keller,
Legationsrat Schmitt nach Versailles mit Vollm cht entsen¬
den, den Text des Entwurfes der Friedenspräliminarien
entgegenzunehmen, den sie alsbald der deutschen Regierung
übermitteln werden.

Berlin,  19 . April. Im Kabinettsrat, der sich mit
der Einladung zu den Friedensverhandlungen beschäftigte,
war man einmütig der Meinung, daß die Regierung in den
Tagen der Verhandlungen in Versailles enge Fühlung mit
der Nationalversammlungbehalten, ja daß sogar unter Um¬
ständen an das. gesamte Volk appelliert und im Wege der
Volksabstimmung eine Entscheidung darüber herbeigeführt
werden muß, ob der Frieden angenommen werden kann oder
abgelehnt werden muß.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Vom Evangelischen Oberschulrat ist am 17. April

eine ständige Lehrstelle an der Volksschule in Heilbronn dem
Hauptlehrer Bühler in Neuenbürg  bestätigt worden.

k. Wildbad,  19 . April. (Besitzwechsel.) Die Villa
„Margarete" ging von Hrn. Schrempp auf die Versicherungs¬
anstalt Württemberg um 70 000 Mk. über. — Herr Schrempp
erwarb die Villa „Kurgarten" (früher „Bristol") um 165000
Mark. — Das herrliche Wetter brachte bereits viele Fremde,
vorerst zumeist Touristen, hierher.

Calw,  17 . April. Bei der soeben beendeten Einj.-
Prüfung hatten 25 Zöglinge der b kannten Spöhrerschen
Höheren Handelsschule Calw  den gewünschten Erfolg.
Wenn auch die militärischen Vorteile dieses Examens für
die Zukunft nicht wohl mehr in Frage kommen dürften,
so bildet doch die mit dem Zeugnis verbundene Reife für
Obersekunda für die Schüler einen wichtigen Bildungsabschluß,
der für den Eintritt in die meisten Berufe Vorbedingung
sein wird.

Calw,  21 . April. In einem hiesigen Gasthaus hat
dieser Tage ein Fremder, der sich unter dein Namen Kauf
mann Ramm aus Stuttgart eingeschrieben hatte, frühmorgens,
ehe jemand erwachte, das Bett aus -dem Haus geschafft und
ist damit spurlos verschwunden.

Württemberg.
Spaichingen,  19 . April. In der Metallwaren¬

fabrik fiel, während die Lehrlinge ihre Vesperpause hatten,
von einer Transmission ein Riemen ab. Der 15 Jahre
alte Lehrling Johann Geiger, Sohn des Werkmeisters
Geiger, wollte den Riemen wieder auflegen, wurde aber in
die Transmission hineingerissen und um die Welle herumge¬
schlagen. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald
nach seiner Verbringung ins Krankenhaus starb.

Tübingen,  17 . April. Die Reserve-Sicherheitskom¬
pagnien sind gestern nachmittag wieder einberufen worden.
Die ganze Stadt war wie in ein Heerlager umgewandelt,
das alarmiert wird. Ueberall begegnete man den jugend¬
lichen Schützern der Heimat, die in voller Ausrüstung mit
ihren Waffen, Handgranaten am Leibriemen, die leichten
M.-G. hinter sich herziehend, zu ihrem Sammelplatz in der
Kaffrne eilten. Wie verlautet, wurden die Truppen in
Sonderzügen nach Stuttgart befördert. Ueber ihre weitere
Verwendung befindet die Regierung. — Die Studentenschaft
Tübingens hat in einer Vollversammlung beschlossen, gleich
den Studenten der übrigen Universitäten Deutschlands zur
Unterstützung der Regierungen und zur Abwehr des Bolsche¬
wismus in Deutschland wieder unter die Waffen zu treten;
sie werden als Freiwillige in ein Ostkorps eintreten. Von
einer Schließung der Universität im S .-S . 19 wird mit
Rücksicht auf die vielen Kriegsbeschädigten und die zu er¬
wartenden Kriegsgefangenen Abstand genommen. -

Untertürkheim,  19 April. Wegen der besonderen
Vorkommnisse, die sich beim letzten Generalstreik am 2. April
1919 hier zugetragen haben, hat die Staatsregierung die
württ. Kraftfahr-Ersatz-Abteilung 13 in Untertürkheim auf¬
gelöst und das gesamte Personal am 10. April entlassen.
Nur - das Geschäftszimmer arbeitet noch einige Zeit weiter,
um die durch die Auflösung anfallenden Arbeiten zu erledigen.

Ulm,  19 . April. Das Gerücht, daß sich Dr. Linde¬
mann, Minister des Innern , um die Ulmer Stadtvorstands-
stelle bewerben wolle, hält sich immer noch aufrecht. Die
Donauwacht kann mitteilen, daß das Gerücht völlig unzu¬
treffend ist. Dr . Lindemann will sich nicht um diese Stelle
bewerben, sondern in snnem jetzigen Wirkungskreis verbleiben.

Friedrichshafen,  17 . April. Das Berliner Tage¬
blatt läßt sich aus Lindau melden, bewaffnete Spartakisten
hätten auf dem Bodensee mit Mortorbooten einen Vorstoß
gegen Friedrich-Hafen unternommen, um die dortigen Dampfer
und die Zeppelinwerke an sich zu bringen, sie seien aber
abgewiesen worden. Diese Nachricht wird als eine frei er¬
fundene Sensation bezeichnet.

Baden.
Pforzheim,  19 . April. Der Zugang an Typhus¬

erkrankten betrug am Donnerstag 22, am Freitag 39. Die
Gesamtzahl steigt damit auf 2743. In den letzten Tagen
vermehrte sich die Zahl der Toten um 7 auf 230.
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Baden - Baden,  18 . April. Der Reichsminister
Innern , Professor Dr. Hugo Preuß, ist zum Kuraufent! ?.
hier eingetroffen und hat in einem hiesigen Hotel Wobnl"genommen. ^ -

Mannheim,  18 . April. Zu der Ankunft des ers,..^ "*" ^
Lebensmittelschiffes wird mitgeteilt, daß der eingetrofs»
Speck, amerikanische Ware von tadelloser Beschaffenh»jM°̂
zumteil hier bleibt, zumteil nach Stuttgart und DarmW
geht. Nach Bayern (wie es zuerst hieß) wird kein MnA "-
weitergeleitet. Für die nächsten Tage werden weitere Se») "
düngen Sp «ck und sonstiger Lebensmittel erwartet. —
Ehedrama spielte sich in Käfertal ab. Die von ihremN^ ine k k
manne getrennt lebende Frau Schmitt wurde von ibr?F ^ --
Manne Karl Schmitt aus Weisbach, der als Arbeiter
Mannheim lebt, durch mehrere Messerstiche
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Berli
Mannheim lebt, durch mehrere Messerstiche in den Koos
schwer verletzt, daß sie auf dem Transport starb. Die FrmW- ,
führte einen schlechten Lebenswandel und hatte den Hausll>E ^ , "
völlig vernachlässigt. ^ erlegen- -- , »- « --.reu S
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Der neue Gemeinderat
wird demnächst überall im Lande neu gewählt, in BAK
wohl auch die bis heute noch lebenslänglichen Ortsvorsteher
Wer in diesen Zeitläuften die Bürgerschaft zu vertreten
der muß auch über seine Rechte und Pflichten auf GM
der Gesetze unterrichtet sein, gleichviel ob er zum erstenmal,
ins Kollegium eintritt oder ob er schon früher vom Vertraut,
der Bürgerschaft aufs Rathaus gewählt wurde. Ein soeb«,
erschienenes übersichtliches Nachschlagebuch „Der neue G,>
meinderat in Württemberg" bringt dieses längst fehlech
Unterrichtsmittel. Aus dem reichen Inhalt des Buchs
das nicht im üblichen trockenen Gesetz- und Verordnung^
geschrieben ist, vielmehr jeden Zweig der Gemeindeverwal-
tung in einfacher, lichtvoller Darstellung und in klarer Sprach,
behandelt, seien auszugsweise folgende Kapitel genannt:

Abstimmungen— Amtsversammlungsdeputierte—Anitz-

siimmungen
Herall mor

Wien
licht ein 2
Min er d
Verhaftung

Brest,
der den P>

pMbring^

Stutt
Mion de
des gesamt

und Polizeidiener — Ärmenunterstützung— Aufforstung^ Wenman«
— Ausschüsse, Abteilungen, Kommissionen— Belohnung derf
Gemeinderatsmitglieder— Bezirksrat — Dienstaufsicht- 0 4
Disziplinarverfahren — Eingemeindungen — Einkommen,
steuer Schätzungskommission— Farrenhaltung — GenM.
rat (Geschäflskreis, Mitgliederzahl, Zusammensetzung,
— Gemeindepfleger (Anstellung, Gehalt, Entlassung) -
Gemei-dearbeiter — Gemeindehaushalt — Gemeindesteuer«
— Gemeindevermögen— Grundstücksvermögen— KanD
zeit — Laubstreunutzung— Oberamtmann — Ortsschukaj
— Ortsvorsteher (Gehaltsverhältnisse, Ruhegehalt, AmK
Verwesung, Stellvertretung) — Ortssatzungen — Schlacht¬
häuser — Schuldaufnahmen — Schulhäuser — Sitzung,«
des Gemeinderats (Zuständigkeit, Geschäftsordnung, Voistz
Abstimmung, Orffentlicdkeit, Ausschließung beteiligter Mit¬
glieder, Sitzungsprolokoll-usw.) — Straßen und Wege-
Stiftungen. — Unterbeamte— Verhältniswahl — VeM
und Verpachtungen— Verwaltungsaktuar— VerwandW
im Gemeinderat — Vormundschafts-, Nachlaß- undW
sengericht — Wasserleitungen — WeideverpachtuM
Das Buch ist vorrätig und ka»n gegen Einsendungm
3.20 Mark (Nach». 3.40 Mark) sofort geliefert werde»,
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Mühlacker.
Uhr nachmi
ab Ulm H«
g,03 Uhr
s.IO Uhr r

Stut
direklion d«
auf sämtlich
nerstag, 24

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  21 . April. In der Schwurgerichtssch

der Spartakistenführer Hörnle und Genoffen wegen Aufrch-
und anderer Verbrechen ist der Termin vom 23. April
(Ostermittwoch) dem Antrag der Verteidiger entsprechen),
aufgehoben woroen.

Stuttgart,  21 . April. Wie verlautet, ist die ZM
takusdruckerei in Degerloch und ebenso die Druckerei d«
Zeitung „Der Sozialdemokrat" in Stuttgart militärischK
setzt worden. Das Erscheinen der dort verlegten Zeitung«
und Drucksachen ist bis auf weiteres verbuken.

Stuttgart, "21 . April. Der LandtagsabgeordneteL
Stuttgarter Gemeinderat Engelhardt und sein Freund Gros
Hans von der Unabhängigen Sozialdemokratie haben ihr«
Austritt aus dem Landesausschuß der Arbeiter- und Soldat!«-
räte Württembergs erklärt, der sich jetzt mit einer Ausnah»
aus Mehrheitssozialisten zusammensetzt.

Stuttgart,  21 . April. Die von der Süddeutsch«
Zeitung verbreitete Nachricht, der württembergische Kriegt-
minister, Professor Herrmann, habe seine Entlassung eing!-
reicht, wird von amtlicher Seite als vollkommen unrichch
bezeichnet.

Friedrichshafen,  21 . April. Wie es heißt, HM
Lindau die Rote Garde die Gewalt an sich gerissen.
Dampfer zwischen hier und Lindau verkehren nicht mehl
Auch die Eisenbahnzüge laufen nur noch bis Enzisweile
bezw. auf der Strecke Hergaz-Lindau nur noch bis Ober«»
nau. Näheres ist nicht zu erfahren, weil auch der Fernsprei
verkehr nach Lindau schon seit meherer en Tagen unterbrochenß

Stuttgart,  21 . April. Die Staatsregierung wend>
sich jetzt in einem Aufruf an gediente Männer aller Stand
sich sofort bei den näher bezeichneten Sammelplätzen d«
Reserve-Sicherheitstruppenzu melden. Die Aufstellung neu«
zuverlässiger Bataillone sei eine dringende Notwendigkä
um der Wühlarbeit der Unruhestifter zu begegnen. E
auch noch ein zweites Aufgebot vorgesehen, das erst nai
Ausbruch von Unruhen einberufen wird. — Das sind schliniÄ
Vorzeichen für die nächsten Tage.

Stuttgart,  22 . April. Die Entscheidung, ob a
meiner Streik, dürfte nach- privaten Nachrichten heutev»l-
mittag fallen.

Balingen,  22 . April. Der vor einigen Wochen unte
dem Verdacht, den 12 jährigen Knaben Eugen Schäffler a»
grauenhafte Weise ermordet zu haben, verhaftete Feldgra«!
Krauß aus Reutlingen hat jetzt nach hartnäckigem Leugne
den Lustmord eingestanden. Der Täter entstammt einer
gesehenen Beamtenfamilie.

Laupheim,  21 . April. Sämtliche hiesigen politisch«
Parteien waren so vernünftig, für die bevorstehendeA
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«-inderatswahl ein Abkommen zu treffen , das , wenn es
-minister i>-z1 ^,on allen Seiten gehalten wnd , der Bürgerschaft die

t ->k ? aung eines Wahlkampfes ersparen kann,
tel Wohnu^ !lus ^ ^ ^ ^ 20 . April . Der Kommunistenführer

^ ri .nreick der den Putschversuch am Karfreitag veranlaß!

M des erste! ^ ^ urde verhaftet . Eisenreich ist als Anarchist schon vor
emgetroffen, > Jahren zu längerer Zuchthausstrafe verurteilt worden.

Dresden , 21 . April . Der zur Rekognoszierung der
io Darmstch . ermordeten Ministers Neuring am Samstag nach

' rem PfunE ^ Elllichen Fundstelle gefahrene Sekretär ist unverrichteter

wertere S °«L ^ MÜckgekehrt , da in Klöden in letzter Zeit überhaupt
mr. — Ej,̂ ^ eiLe angeschwemmt worden ist . Die Leiche ist noch

- .̂ kMt gefunden.
' Nb " , B erlin , 22 . April . Wie verschiedene Moraenbläiter

Arbeiter L j^ en, scheint man sich in Kreisen der Reichsregierung
den Kopf schlüssig über die Notwendigkeit geworden zu sein , die

>- Die FraL ^ „ alversammlung baldmöglichst von Weimar nach Berlin

m Hausstands ^^ lcgen und zwar unmittelbar nach der M erwartenden
- - - .größeren Sommerpause.

^ Berlin , 22 . April . Ueber -die Beendigung des An-

aestelltenstreiks finden heute in den einzelnen Betrieben Ab
stimmungen statt . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll
Iberall morgen erfolgen.

Wien , 20 . April . Die „Neue Freie Presse " veröffent

W ein Telegramm des Grafen Czernin aus Feldkirch,
yorin er die Nachricht von seiner angeblichen Flucht und
Verhaftung als unwahr bezeichnet.

Brest, ' 21 . April . Der Dampfer George Washington,

kr den Präsidenten Wilson nach den Vereinigten Staaten
MÜckbringen soll , ist auf der Reede angekommen.

Einschränkung des Vahnverkehrs
wegen Aohlevmaugel.

Stuttgart,  21 . April . Laut Mitteilung der General-

Mion der Staatseisenbahnen entfallen infolge Einstellung
U gesamten Schnellzugsverkehrs in Baden und wegen
Mmmangels vom Mittwoch , den 23 . April an die auf
Membergischen Strecken noch verkehrenden Schnellzüge
v 4 Stuttgart Hauptbahnhof ab 4 .47 Uhr nachmittags , an

Mhlacker 5 .30 Uhr nachmittags ; O 61 Mühlacker ab 8 1l
M nachmittag , an Stuttgart 9 . 12 Uhr nachmittags ; O 18
ch Ulm Hauptbahnhof 7 . 15 Uhr vormittags , an Siuttgari
g.gz Uhr vormittags ; O 53 ab Stuttgart Haupibahnhof
s.IO Uhr nachmittags , an Ulm 7 .15 Uhr nachmittags.

Stuttgart,  21 . April . Laut Mitteilung der General-
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direklion der Staatseisenbahnen wird wegen Kohlenmangel?

s auf sämtlichen rechtsrheinischen bayerischen Strecken vom Don-
i perstag, 24 . April an der gesamte Personenverkehr eingestellt.

Die Operationen geaeu München.
Stuttgart,  21 . April . Das Kriegsministerium teilt

mit : Entgegen den in der Presse umlaufenden Gerüchten
wird bekannt gegeben , daß bei dem Gerecht bei Dachau am
17. April württembergische Truppen nicht beteiligt waren.
Unsere Truppen standen am 17 . April am Lech.

Augsburg,  21 . April . Größere gemischte bayerische
und württembergische Truppenverbände haben am Ostersonn¬
tag früh die Stadt Augsburg besetzt . Infolge des Wider¬
standes der Kommunistenanhänger kam es zu Straßenkümpfen,
bei denen es aus beiden Seiten eine größere Anzahl Tote
und Verwundete gab . Ueber Augsburg wurde der Kriegs¬
zustand verhängt . Von dem Führer der Regierungstruppen
wird über die Beweggründe zum Einmarsch folgendes mit¬
geteilt: Für das Vorgehen gegen München war es unbe
dingt notwendig , daß die rückwärtigen Verbindungen über
Augsburg , insbesondere der Eisenbahntransport , ungehindert
gesichert waren . Der Regierung ist es nicht gelungen , dieses
Ziel durch politische Vereinbarungen zu erreichen . Sie war
daher gezwungen , zu militärischen Mitteln zu greifen . Der
Kommandierende der Regierungstruppen erhielt den Auftrag,
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Auf Grund der U 11 und 12 der Verordnung über
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3 . April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 307 ) wird bestimmt:

8 i.
Die Bekanntmachung der Neichsstelle für Gemüse und

Obst vom 28 . September 1918 (Reichsanzeiger Nr . 232
vom 1. Oktober 1918 ), betreffend die Ausdehnung der
Verordnung über Herbstgemüse und Herbstobst vom 19 . Juli
1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29 . Juli 1918 ) auf Runkel¬
rüben wird hierdurch aufgehoben . -

§2.
Die Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.
Berlin , den 27 . Februar 1919.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende : von Tilly.

Verfügung - er Landesversorguugsstelle über Runkelrüben,
Kohlrüben (Bodenkohlraben ), Stoppelrübeu und Zucker,

runkel » vom 19. März 1919.
Auf . Grund der Bekanntmachung der Reichsstelle für

Gemüse und Obst vom 27 . Februar 1919 wird die Ver¬
fügung der Landesversorgungsstelle über Runkelrüben , Kohl¬
rüben (Bodenkohlraben ) , Stoppelrüben und Zuckerrunkeln
vom 10 . Oktober 1918 (Staatsanzeiger Nr . 242 ) aufgehoben.

Ekert.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Polizeistund-Uebertretung.
Es sind mehrfach Klagen hier vorgebracht worden , daß

m einzelnen Wirtschaften ohne Rücksicht auf die Polizeistunde
ms spät nachts gezecht wird . Die Polizeimannschaft ist an¬
gewiesen , jeden Gast , der 20 Minuten nach dem Abbieten
voch in einer Wirtschaft angetroffen wird , und jeden Wirt,
der das Verweilen von Gästen über diese Zeit hinaus duldet,
ohne jede Rücksicht zur Anzeige zu bringen.

Polizeistunde ist von heute ab um 11 Uhr.
Den iS . April 1919 . Stadtschultheißenami:

Knödel.

Augsburg am 20 . April morgens durch Ueberraschung in
Besitz zu nehmen . Um 5 Uhr früh marschierten von Norden
Bayern , von Süden Bayern und Württemberger in die
Vorstädte Augsburgs ein . Die auf der Haunstetterstraße
vorrückende württembergische Kolonne erhielt vom Pulver¬
magazin , in dessen Besitz sie sich setzen wollte , starkes Ma¬
schinengewehrfeuer . Die Arbeiterschaft der Nähsadenfabrik
Eschürer erschien darauf in großen Massen bewaffnet . Es
entstand ein lebhaftes Gefecht . Die hier eingezogenen würt-
tembergischen Truppen beklagen sich bitter darüber , daß ver¬
schiedene ihrer Leute aus dem Hinterhalt niedergeschossen
wurden , darunter ein Offizier , der den ganzen Krieg mitge-
macht hat . Gegen einen Toten wurde in besonders unbe¬
schreiblich roher Weise vorgegangen . Andererseits erweckt es
den Eindruck , daß auch bei der Arbeiterschaft eine große
Erbitterung herrscht , weil sie offenbar über den politischen
Zweck des Einrückens der Truppen . unzureichend aufgeklärt
war . Das Vordingen der auf der Göggingerstraße vor¬
dringenden Bayern bis in die Mitte der Stadt und das
Drohen mit dem Einsetzen von Artillerie und Minenwerfern
gegen das Pulvermagazin , sowie gegen die Nähsadenfabrik
veranlaßten die Verteidiger zur Uebergäbe . Dem Augs¬
burger Stadtkommandanten wurden durch den Führer der
Regierungstruppen telephonisch am frühen Morgen die Be¬
dingungen der Regierungen über die Uebergäbe ermittelt.
Nach Besprechung mit . den Führern der ihm unterstellten
Besatzung und der unabhängigen Sozialisten und in der Er¬
kenntnis , daß ein Widerstand aussichtslos war , wurden fol¬

gende Bedingungen restlos angenommen : Unbedingte Aner¬
kennung der Regierung Hoffmann , Herausgabe sämtlicher
Waffen , Auslieferung der Rädelsführer , Besetzung der Stadt
durch die Regierungstruppen und Bildung einer Volkswehr
in Augsburg , bestehend aus allen Berufen und Ständen.
Diese Bedingungen wurden um mittag von einem Arbeiter¬
führer vom Rathaus herab verlesen . Der Einzug der
Truppen wurde von der Einwohnerschaft lebhaft begrüßt.

Da ernste Kämpfe für den Abend und die Nacht zu
erwarten waren , erboten sich auf Anregung des Führers der
Regierungstruppen drei Anhänger der unabhängigen Sziia-
listen , die Arbeiterschaft der genannten Vorstädte über den
wahren Sachverhalt zu informieren . Diesen gelang es , die
Arbeiter zur Annahme folgender Bedingungen zu bewegen:
Die Arbeiterschaft in den Vorstädten geht hinter die Flüsse
Wertach und Lech zurück und stellt die Feindseligkeiten ein-
Die Regierungstruppen stellen darauf ebenfalls die Feind,
seligkeiten ein und folgen nicht über die Flüsse . Die einge-
rücklen Regierungstruppen werden Augsburg verlassen , sobald
eine genügend starke Volkswehr , die aus allen Kreisen der
Bevölkerung unter Bevorzugung der organisierten Arbeiter
und unter Berufsunteroffizieren gebildet wird , vorhanden ist.
Die Arbeiterschaft der Vorstädte erklärt ausdrücklich , daß sie
keinen gewaltsamen Versuch zur Befreiung der Gefangenen
unternehmen wird . Die am ersten Kampftage von den
Truppen gemachten Gefangenen werden , wenn nicht persön¬
liche Vergehen bei der Untersuchung zu Tage treten , möglichst
rasch wieder entlassen . Der freie Durchzug von Truppen
und Fahrzeugen von Norden her wird gewährleistet . Ver¬
stärkungen der Regierungstruppen sind im Anmarsch und
bereits eingerückt . Die Stimmung unter der Arbeiterschaft
ist sehr erregt ; sie macht nicht den Eindruck , daß die Arbeiter
sich widerstandslos ergeben werden.

Berlin,  22 . April . Die militärischen Vorbereitungen
gegen München sind nach verschiedenen Verlautbarung :» im
großen und ganzen als beendet anzusehen . Bevor zu einem
entscheidenden Schlag gegen München geschritten werden
konnte , mußten die Angriffstruppen sich die Rückenfreiheit
sichern . Da in Augsburg Spartakus sein Haupt wieder
erhob , war eine militärische Besetzung dieser Stadt unum¬

gänglich notwendig . Die Vermutung , daß in München den
Spartakisten militärisch geschulte Führer zur Verfügung stehen,
scheint sich zu bestätigen . Im „ Berl . Dägeblatt " werden
sechs aktive Offiziere namentlich genannt . Die Kruppwerke
bei Freimann , nördlich von München , sollen von den Spar¬
takisten festungsartig ausgebaut worden sein . Nach dem
„Berl . Tageblatt " fälschen der Volksbeauftragte für Finan¬
zen und sein Gehilfe , der bekannte Bolschftvist Axelrod , in
großem Stil bayerische Banknoten und gellen für die be¬
schlagnahmten Bankgelder Gutscheine aus . ?

Bevollmächtigte statt einer Abordnung « ach
Versailles . ,

Berlin.  22 . April . Wolfsbüro meldet : Anschließend
an deutsches Telegramm vom 19 . April stbergab General

Nudant gestern abend in Späa Antwort Verbündeten asso-
zierten Regierungen , worin Entsendung vonjsöevollmächtigten
nach ' Versailles gefordert wird , die ebenso ermächtigt sind,
Gesamtheit der Friedenssragen zu verhandeln , wie die

alliierten assoziierten Vertreter . Hierauf anjwort - te Reichs-
ministec Aeußeren : Deutsche Regierung werde nunmehr in

Voraussetzung , daß im Anschluß an Uebergäbe des Ent¬
wurfes der Friedensbedingungen Verhandlungen über ihren
Inhalt beabsichtigt werden , als Delegierte me Reichsminister
Graf Brockvorff , Landsberg , Giesberts , Präsidenten Leinert,
Prof . Schücking , Dr . Melchior entsenden , wenn Bewegungs¬
freiheit sowie freier Drahtverkehr mit deutscher Regierung
gewährleistet wird.

Berlin,  22 . April . Zu dem Notenwechsel über die
Entsendung der Unterhändler bemerkt die „ Deutsche Allgem.

Zeitung " , daß die erste Abteilung der deutschen Delegierten
der sich voraussichtlich fünf bis sieben Pressevertreter an¬
schließen werden , nicht abfahren soll , bevor Mlemenceau sich
zu der deutschen Antwortnote geäußert habe . Erfolge eine
zustimmende Antwort , dann könne die deutsche Friedensab¬
ordnung vielleicht am 28 . April abreisen , also frühestens

am 1. Mai die in Paris aufgesetzten Frie d̂ensbedingungen
in Empfang nehmen . Vor dem 2 . Mai könne man also in

Berlin keinesfalls Kenntnis von dem Inhalt der feindlichen
Vorschläge haben . Stelle sich bei den erstest Besprechungen
heraus , daß die Gegner die Absicht hätten , in wirklich ernst¬
hafte Verhandlungen einzutreten , dann solle sofort diezweite
deutsche Staffel nachgezogen werden , zu der vor allem die

40 Sachverständigen dos deutsche Wirtschaftslebens gehörten.
Ihnen werde sich der Rest der zugelassmen Pressevertreter
anschließen.

Wie der „Vorwärts " schreibt , bleibt , die Frage ob
Verhandlungs - oder Diktatfrieden vorläufig ungeklärt . Man
könne höchstens sagen , daß durch die zweite Npte Clemenceaus
ein kleiner Schritt in der Richtung zum Verhandlungstisch
gemacht worden sei . Wir Sozialdemokraten , verlangen einen
Frieden , der es uns ermöglicht , künftige ; Revanchegelüste
erfolgreich zu bekämpfen . Deutsches Gebiet ^ >arf nicht wider
seinen Willen unter fremde Herrschaft gebrächt werden und
dem deutschen Volk dürfen nicht Lasten auferlegt werden,
unter denen es zusammenbrechen muß.

Seueralftreik und Bürgerftreik in Brei « »« .
Bremen,  20 . April . Nachdem gestern nachmittag 2

Uhr sich die Gasarbeiter dem Generalstreik angeschloffen
hatten , ist am Ostersonntag der allgemeine bürgerliche Ab¬
wehrstreik eingetreten . Alle Betriebe in der Stadt Bremen
mit Einschluß der Behörden stellten von hsute früh ab ihre
Tätigkeit ein . Ausgenommen sind nur der Sicherheitsdienst,
die Feuerwehr und das Elektrizitätswerk . Die freien Berufe,
die Rechtsanwälte , Aerzte usw . schlossen sich der Einstellung

der Tätigkeit an . Auch die Lebensmittelgeschäfte , die Gast -,
Schank - und Speisewirtschaften bleiben geschlossen . Der
Straßenbahnverkehr ruht weiter . Ueber Bremen ist der
verschärfte Belagerungszustand verhängt worden.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Donnerstag , den 24. April,

'abends 8 Uhr»
werde ich im Saale des Gasthofs zur „ Sonne - die
Neuerungen auf dem Gebiet des

GemiMWhlrcchtru. -MBeMms
vortragen und lade hiezu die Einwohnerschaft ein.

Stadtfchultheiß Knobel.
Gemeinde Ottenhausen.

Die hiesige Gemeinde bringt ihr

KeltergebLude
auf den Abbruch, sowie eine wenig gebrauchte

WiWligt WtiMtje
zum Verkauf . Offerten wollen mit Aufschrift versehen bis
Dienstag , den 29. ds . Mts ., abends7 Uhr, hier ein¬
gereicht werden.

Den 19 . April 1919.
Gemeinderat.

Feidrennach , den 21. April 1919.

Arbeitsvergebung.
Für den Neubau des Friedrich Merkte , Metzgers und

Ernst Brodbeck, Goldarbeiters , haben wir die

Flaschner - und Wasserleitrirrgsarbeiten
i Akkord zu vergeben.

Bedingungen und Nrbeitsbeschreibung liegen am Frei«
ag, den 28. ds . und Samstag , de» 26. d». im Büro
er Arch . Wilh . Hildenvrand und Herrn . Kling in Feld¬
ennach zur gefl . Einsicht auf , woselbst auch die Offerten
»gereicht werden müssen , und zwar längstens bis 1 . Mai
919. Zuschlagsfrist3 Tage.

I . A. : Klina.
/

Arnbach, den 21. April 1919.

Arbeitsvergebung.
Für den Wohn - und Oekonomieneubän des Friedrich

Hermann , Sensenschmieds , haben wie die

Grab -, Maurer -, Zimmer --> Flaschner-
uud Wasserleituugsarbeite«

in Akkord zu vergeben.
Pläne - und Arbeitsbeschreibung liegen am Freitag,

den 25. ds . und Samstag , den 26. ps . im Büro der
Arch . Wilh . Hlldeubrand und Hermany Kling in Feld-

renvach zur gefl . Einsicht auf , woselbst auch die Offerten ein¬
gereicht werden müssen und zwar längstens bis 1 . Mai
1919 . Zuschlagsfrist3 Tage.

I . A. : Kling.
" Heilmittelel bei Rheuma und Gelenk-

, , V schmerzen, H»xenschutz,Nervendehnung
Preis 3.L0 Mk. Wo Verkautsstelle . rychr am Platze , wende man sich
an die chemische Fabrik P . Phil . Schneider , Psorzheim i . B.

Versand gegen Nachnahme oder gegen Voreinsendung.

Herrenalb.
Z « kaufen gesucht:

Elve Miltziege,
evtl , mit Jungen,

Hühner, Enten -
und Gänse.

Gebr . Mayer,
Papierwarenfabriku .Druckerei.

Bleichsucht.WeiMch
behänd . Ll . Homöo¬
path und Naturheilkundiger,
Pforzheim , Orftliche 51.

Sprechstunde:
Montag , Mittwoch u . Freitag,
vorm . 10 — 1u . nchm . 4 — 6 Uhr.

Ober ' biebelsbach.

Schöne, ; reife

hat zu verkaufen
Friübrike Ott , Witwe.

Ich srzche auf 1 . Mai er¬
fahrenes

Wtheil
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn . Vorzustellen bei

Fraö Fritz Dehner,

Pforzheim, Nagoldstraße 14.
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Dezirksverein Neuenbürg.
Die Parteifreunde(Männer und Frauen), welche noch nicht

eingeschriebene Mitglieder sind, werden dringend gebeten, sich bald
bei ihrem Ortsverein bezw. wo ein solcher nicht besteht, bei einem
der Unterzeichneten anzumelden. Der Ernst der Zeit sollte alle,
die vaterländisch denkm und Ordnung und gesetzliche Zustände
verlangen, zu raschem Zusammenschluß bewegen.

1. MUcnder: Fr. Keppler, LSgeimksbesizer, Calmbach,
2. . Fr. Holzapfel, LberMrsparbasfin, Neuenbürg.

Gemeinde Bieselsberg.

Stammholz-
Derkanf

aus Gemeindewald:
484 forchene Stämme mit 14,17 Fm. II. Kl., 124,78 Fm.

III. Kl., 121,03 Fm. IV. Kl., 35,57 Fm. V. Kl., 0,92 Fm.
VI. Kl. ; Abschnitte: 0,90 Fm. I. Kl., 4,55 Fm. II. Kl.,
6,96 Fm. III. Kl. ;

238 tannene Stämme mit 2,14 Fm. I. Kl., 19 81 Fm.
II. Kl., 38.35 Fm. III. Kl., 22,44 Fm. IV. Kl., 47,74 Fm.
V. Kl., 4,63 Fm. VI. Kl. ; Abschnitte mit 0,78 Fm II. Kl.,
0,32 Fm. III. Kl.

Läs ist geraven Zcrylrn «Kommen,
Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der forst

amtlichen Taxpreise 1919 wollen schriftlich und verschlossen
mit der Ausschrift„Angebot auf Stammholz" bis spätestens

Samstag, de« 2«. April,
uachmittags4 Uh«,

beim Schultheißenamt eingereicht werden, wo die Eröffnung
stattfindet.

Schuttheitzenamt.

Soldaten!
Meldet Euch bei den Werbestellen des
Freit».Landesjägerkorps

in Heidelberg , Göthestraße 10, Pforzheim »Marktplatz 3,
Donaueschingen, Gasthaus zum„Bären".

Dort erhaltet Ihr Fahrtausweis nach dem Sennelager.
Euer Fahrgeld zu den Werbestellen sowie zum Sennelager
wird Euch zmückgezahlt, wenn Ihr die Fahrkarten in der

Annahmestelle Sennelager vorzeigt.
Viele haben sich schon gemeldet.

Eingestellt werden Unteroffiziere und Mannschaften aller
Waffen, die i.-n Felde waren.

Ferner Ungediente, die das 17. Lebensjahr voü' .̂ t,
» - ^ 0 groß, 80 cm Brustumfang haben.
Fahrtausweise werden auf Wunsch vom Sennelager

Paderborn zugesandt.

Landesjügerkorps . Sennelatzer Paderborn.

Herrenalb, 22. April 1919.
Danksagung.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme aus nah und fern an unserem schweren
Verluste, sowie für die vielen Kranzspenden sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karoline Waldmin . Witwe, geb. Rothfuß.
Gustav Waldmann.
Jakob Waldmanu.
August Walkman«.
Marie Clauh, geb. WaldrnanW
Albert Clautz.

8N

Herrenalb, den 19. April 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

für die reichen Blumenspendenund die Begleitung
zur letzten Ruhestätte anläßlich unseres herben Ver¬
lustes sagen herzlichen Dank

Friedrich Lacher mit Kindern.

Forstamt Hirsau.
Nadelstammholz-

Verkauf
am Donnerstag , 24 April
1919, vormittags 9 Uhr, in
Hirsau  im „Löwen" aus
Staatswald II 1 Buchenhain,
III 16 Pfriemenhau, IV 4
Löffelsckmiede, 6 Lange Wand,
1" Holzwasen, V Z Kohlstich,
9 Heidelbergle, 38 Oelgrund,
40 Vord. Gulschenwald, VII
17 Zelbrholz. 20 Föhrbrun¬
nen: 44 Fichten, 1619 Tan¬
nen mit Fm.: Langholz: 128

Herrenalb.
^ Zm» Zweck der Aufstellung eines

Wchlvorsihlags für die GeuleindttatsUhl
Wird die gesamte Bürgerschaft mit Kranen zu einer

Bersammlnng
in der̂Kahnhofshalle auf Donnerstag, den 24. Aprjj
87Uhr abends, eingeladen.

FrrirkBürgersSast.
G

293 !!., 418 !!!., 244 IV.,
>21 V., 4 VI. KI. Sägholz:
14 I., 34 I., 16 III. Kl.' 241
Forchen mil Fm.: Langholz:
79 I., 125 >!., 103 IN., 1 IV.
Kl. Sägholz: 18 II II.,
8 >11. Kl. Losverzeichnisse von
der Forstdireklion, G. f. H.,
Slullgart,

Neuenbürg.
Zu kaufen gesucht ein ge

brauchter

A . Kuhnle . Windhof.

Neuenbürg.

Kmiche»,
zur Zucht geeignet, sowie eine
sestsitzende

Glucke
zu, kaufen gesucht.
Stadler, Wildbaderftr. 404,

Neuenbürg.
Einige Wagen

Wrdkdmz
verkauft

Kunstmühle Neuenbürg
Neuenbürg.

Ein

im Pforzheimerweg sind zu¬
sammen oder getrennt zu ver¬
pachten.

Zu erfragen in der Gc-j
schäflsstelle ds. Bl.

Am Dienstag Abend hcch>c
ich einen

Bernbach.
Wir gestatten uns. Verwandte, Bekannte und

Freunde zu unserer

Hochrein-stier
RM Donnerstag, den 24. April 1919
im Gasthaus zum »grüne« Baum"

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Lust,
Sohn des Gastwirts Matthäus Lutz und seiner

Ehefrau Lisette Lutz.
Karoline Kull,

Tochter des Friedrich Kull, Bäckers und feister
Ehefrau Karoline Kall.

— - — Kirchgang 11 Uhr . -

Liebenzell.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag, den 26. April ISIS
im Gasthausz. „Lamm"in Liebeuzell

statlfindenden

freundlichst einzuladen.
Eugen Sattler,

Sohn des Joh . M. Sattler , Privatiers in Liebenzell.
Lydia Faas,

Tochter des Jakob Faas , Löwenwirts in Liebenzell.
Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Oberamtsstadt Neurnbürj.
Heute Dienstag ab»t

von S—7 Uhr

Einkleidung
der neuangemeldeten

Feuerwehrleute
jm Rathaus.

Stadtschultheißenauit,
Knödel.

FttM. FkUkrnch
Neuenbürg.

lle-W d«
WM Ky
Mittwoch, 23 «piil,

' abends '/,7 Uhr.
Pünktliches Und vollzahuP

Erscheinen.
Das KommaiA

/ios/e/>/o2 i/llz-c/i<//e
llsbr. 8pranr,

(zvürilsmbvi-ß:) Xr. 180.

Bogelfutter
Mischung für Kanarien-Bögel in PaLutzj«Mark1.—versendet gegen Nachnahmek
Mindestabnahme von5Pack. LMart ko-,
Gebr . Hambrecht , Lamechh.
Freiburg i . B ., b. MünsterM

Oauernä bstriöüigtz!
stle »eit

40 4akren
bevSkrten

und
bevor¬

raten

m

Am SouutoH, den 27. April, nachmittags3 Uhr,
findet im GastM zum „Bären " in Neuenbürg eine

AMgemeine Versammlung
statt. v

'1. Berichterstattung über dstr Berbandstag. W
2. Vortrag von Arbeiterfekletär Springer, „Volks¬

staat. Volksküche Md/Ärbeilerschaft".
3. Unsere Stellung M 'dtn 'Wahlen zur Landeskirchen¬

versammlung. ' . . .
^ Zu dieser Verso-mnilüstg' find alle christlich denkenden

Frauen und Männer üüs "Stadt und Land herzlich und
dringend eingeladen. ,,
ß K. ^ .jTLr,Gai >voi sitzende: W. Blarch.

im Werte 'vost. 20 Mark mit
einem ffeldcstv'uerr Griffe in
einem IV. -Masse- Wagen

stehen lassen.
Der ehrliche Finder wird

dringend gebeten, denselben
gegen Belohnung bei

Schanz L Kutz Nachs,
Pfo -zhetm, Kiehnlestr. ^ 4,

>abzugeben. ,..

F̂kmdcibüiher Mi ^
H » 100  Seiten

empfiehlt

Duchdrmüerei Gebr.Mayer.Hmemlb. L
NSWSWSTSWSWSWWSSSEIS

lljesmgerff

kaod - avll voknweB
1'jnts n. Oentsvds keim

86drkid1iv1v
I-eillitlIü88. k

408 . öiesinger , IlvtRlü !!

luoatO
eckte.

hrpinkM
i'ekii'»VAfikung.vHk'Slitti'kvasckiiäliS

Frau«
verwenden de

Beschwerden»>
Störungen r«

Möller»H" >äl
Flasche1« N°
diskreter PoD'

fand.

Bezug
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